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Stoff und Spoff und Kraft: das in die ewig wieder
holte Antword am alle Fragen: woher die Welt?
wober die (hesetze ? woher die Ordnung? woher die
Bewegung: Bestenfalls wirz man noch belehrt , daß
all diese Dinge die Foige seien von den Eigenschaften
des Stoffes „ B.: „Anziehen oder Abstoßen der posi
tiven resp. negatven Pole“ (Dortmunder Arbeiter
Ztg. a. a. O.). Aber woher kommt denn diese Ein
richtung. diese Ausstattung des Stoffes, „das An
ziehen oder Abstoßen der positiven resp. negativen
Pole“?

Die ganze Antwort dieser materialistischen Welter¬
klärung erinert an jene indisch Weisheit , welche
lehrt, die Welt ruht ans dem Rucken eines Elesanten;
der Elesant steht auf einer riesigen Schilderöte . Und
die Schildtrote? Worauf ruht denn diese? Wäre es
eine Beahtwortung dieser Frage, wenn man jetzt eine
Beschreibung der Schildtrote geben wollte , etwa: sie
hat eine Schalc und einen Korper mit vier Fußen
usw? Autwort: nein! Das ware ein Ausweichen
vor der Frage.

Genau so macht eo der Materialismus : anstatt die
Frage zu beantworten: ja worauf ruht denn der
Stoff? woher kommt er? woher die genau berechnete
und wundervoll ausgeführte Ordnung in allen
Reichen der Natur" beshreibt man uns Eigenschaften
des Stoffes und redet vom enen und Abstoßen
positiver und negativer Pole oder teilt mit Häckel den
Stoff in zwei Urelemente, Weltather und Weltmasse,
denen man dann verschiedene Funktionen beilegt , wie
Elektrizitat, Magnetismus oder Schwere und chemi
sche Wahlverwandtschaft.

Das mag recht sein zur Leute, welche meinen , wenn
sie nur Worte hören, es müsse sich dabei auch gleich
was rechtes denken lassen. Wer aber etwas denken
gelernt hat, und zwar wissenschaftlich denken gelernt
hat, der weiß, daß jegliches Ding „also auch die vom
Materialismus einfach behauptete gegensätzliche Aus
stattung des Stoffes, eine zureichende Ursache er
fordert d. d. eine Ursache, welche die Wirtung in
ihrem ganzen Umsang erklärt. Wenn jemand im
Sande eine genaue mathematische Figur einzeichnet
findet und sagen wollte, sie käme daher, daß hier
emand mit dem Stock im Sande gespielt habe, so hätte
er zwar eine Ursache genannt, aber keine zureichende ;
denn es gehört noch dazu, daß hier jemand, der sich
auf Mathematik verstand , in den Sand gezeichnet hat,

h. daß ein denkender Mensch der Urbeber dieser Fi
gur gewesen. Ebenso enthebt die Behauptung, daß eben
der Stoff mit solchen bestimmten Eigenschaften ausge
stattet sei, nicht von der weiteren Frage: warum ist
denn der Stoff eben so ausgestattet, daß aus diesen
Gegensätzen und ihrem Zusammentressen der Welt¬
bildungsprozeß sich entwicket hat, wenn man nicht ein
fach ein Spiel mit Worten treiben will.

Indem der Materialismus auf dieses erste aller
Denkgesetze verzichtet, verzichtet er auf das Pradikat
wissenschaftlich und bleibt die niedrigste Form aller
Welterklärung, die niedrigste deshalb, weil er am
Aeußerlichen , an der Oberfläche haften bleibt.

Der Berichterstatter ist vermutlich ein Anhänger
der Affenabstammung des Renschen ; vielleicht hat er
auch schon gesehen, was ein Afse macht , wenn er sein
Ebenbild im Spiegel sieht? Er greist mit der Pfote
hinter den Spiegel oder dreht ihn herum, um dort die
Ursache der Erscheinung seines Doppelgängers zu
suchen. Was mem bei einem Assen als Ausdruck und
Beweis des „Denkens“ sonst begrüßt, darauf soll der
Mensch verzichten , er soll sich begnugen mit dem An¬
schauen des Weltstoffes und nicht auch hinter denselben
sehen wollen und sehen dürfen, d. h. nach einer Ursache
vom Dasein des Stoffes sowohl wie von seiner An
ordnung und seinen Eigenschaften suchen . Es ist ja
schön, wenn ein Mensch respektvoll über seine Ahnen
denkt, aber dümmer sein wollen als jene, ist etwas zu
viel der Bescheidenheit und geht für jene Leute,
nach welchen der Mensch doch ein höher entwickelter
Affe ist, zudem nicht ohne Widerspruch ab.

Eben deshalb, weil er ein in die Tiefe gehendes,
der letzten wirklich zureichenden Ursache nachforschen¬
des Denken untersagt und dem Menschen gebietet , er
einfach mit der Erkenntnis bewenden zu lassen, daß
eben ein Stoif da ist, alles andere aber als über
llüssiges und nnützes Forschen zu unterlassen , da man
a sonst notwendigerweise zur Anerkenung eines
Gottschöpfers gelangen würde — deshalb int die mate
rialistische Welterklärung die Welterklärung der Denk
trägheit , die roheste, niedrigste Form aller Philosophie
der Kinderstube , ein geistiger Selbstmord.

maier Hans Bohrdi ausgefuhrt worden. Anstanden im Deutschen Reich freilich nur 199649 Hek¬
erte erblickt man die gewappnete Ger=star gegen 129922 Hektar im Jahre 1902. Dennochder NntenErnPrenaru . . . . ——

mia mit einem Lorbeerkranz , den sie leicht herab= erntete man 3 785 697 Hektoliter Most (gegen
neigt. Ein von dem Kranze herabwallender Schleier 2475 699 Hektoliter im Vorjahrel, welche einen Wert
tlagt die Widmung : „Gedenkblatt zur Erinnerung an von 104 400000 Mart (gegen 80 200000 Mark im. . . (folgt Name des Gefallenen ). Er starb für Vorjahre) darstellten . Durchschnittlich lieferte ein
Kaiser und Reich.“ Auf dem unteren Teil sieht man Hektar einen Ertrag von 872,50 Mark (gegen 669,10ein vollgetakeltes Segelschiff mit auf Halbmast ge= Mark im Vorjahre ). Die einzelnen Ergebnisse der
senkter Flagge und den langen Heimatswimpel. wichtigsten Weinbaubezirke stellten sich folgenderma¬Symboleßen: Rheiupfalz 591022 Hettoliter auf 15 267 Hektar

im Werte von 1331000 Mark), Rheinhessen 495 393
Hektoliter altf 12813 Hektar (11600000 Mark), Bezirk
Freiburg i. B. 381 940 Hektoliter auf 9306 Hektar
(11 480000 Mark) Nedkartreis 346371 Hektoliter auf
11 897 Hektar (11 210000 Mark), Regierungsbezirkzine manches Interessante zu erzählen. Der Zar und Koblenz 304018 Hektoliter auf 8360 Hektar (9 180 000seine Gemahtin empfingen den Grafen in einer klei= Mark), Regierungsbezink Trier 205 821 Hektoliter aufnen Villa auf dem Gebiete des Palaites Peterhof bei 4006 Hektar (8890000 Mark), Unterelsaß 381 905 Hek¬St. Petersburg. Das Haus ist aus hellen, roten toliter auf 14304 Hektar (7260000 Mark), Oberelsaß

Außerdem erblickt man ans dem Blatt die
des christlichen Glaubens.

Iunmes vom russischen Hofe .
Ein ungarischer Adeliger, Graf Vay de Vaya, weiß

in dem soeben erschienenen Heft von Pearsons Maga

Ziegeln gebaut , hat einige freundliche Erker und
kleine Türme. Sein Reiz besteht in dem anheimeln¬
den Charalter und seine Schönheit in der Lage. Es
liegt mitten aus einem grünen Rasenplatz am Meeres
user, von einem kleinen Blumengarten umgeben , wo
statt prächtiger Fontänen und Matrmorstatuen far¬
benprächtige Blumen stehen: Rabatten von Lilien,

226 255 Hektoliter auf 10 765 Hektas (6 590000 Mark),
Lothringen 220 343 Hektoliter auf 5828 Hektar(5040000 Mark), Unterfranken 143 587 Hektoliter auf
6196 Hektar (4080000 Mark), Bezirk Karlsruhe
113 478 Hettoliter auf 2827 Hektar (3950000 Mark),
Regierungsbezirk Wiesbaden 74 115 Hektoliter auf
3139 Hektar (3220000 Mark), Bezirk MannheimStockrosen, Mohn und wohlriechenden Erbsen bilden 66294 Hektoliter auf 3850 Hektar (2140000 Mark),

Das vom Kaiser entworsene Gedenkblatt
für die Hinterbliebenen der in den Kämpfen
gegen die Hereros Gefallenen ist von dem

einen natürlichen Zann von den verschiedensten Schat
tierungen gegen den dunkeln Hintergrund des Wal¬
des. Die Kaiserin ist eine sehr zärtliche Mutter. Ihre
häuslichen Tugenden haben ihr die Achtung des gan¬
zen Volkes gewonnen . Die Kinderstuben sind nach
nglischem Muster eingerichtet : große Einfachheit in

der Ausstattung, aber viel frische Luft und gute Was¬
serversorgung. Das Kinderfräulein ist eine Kurlän¬
derin, die die kleine Welt nach strengen Grundsätzen
bewacht und erzieht . Die Keliserin ist ja selbst als
Entelin der Königin Viktoria nach denselben Prin
zipien erzogen worden. Ordnung und Pünktlichkeit
werden streng beobachtet, und die kleinen Großfür¬
stinnen müssen ihren Verpflichtungen sehr gewissenhaft
obliegen ; Lehrstunden , Erholungszeit, Uebungen ,
alles hat seine bestimmte Zeit. Die Tage werden von
zahlreichen kleinen Pflichten ausgefüllt. Die Nah¬
rung, die sie erhalten, ist höchst einfach und gesund,
gar nichts von Leckerbissen; sie besteht meist aus
Suppe, Brot und Butter. Milch „Gemüse, ein wenig
Fleisch und Fisch. Ebenso int es mit der Kleidung ;
meist tragen sie peinlich saubere, weiße Baumwoll
kleidchen , aber ohne allen Schmuck . Sie verbringen
viele Stunden des Tages am Meeresufer, und wenn
sie umherrennen und lachen, Schlösser im Sande
bauen und ihre Mutter umarmen, bieten sie ein an¬
munges Bild kindlicher Glückseligkeit. Der Zar
empfing den Grafen in einem kleinen , bescheiden aus¬
gestatteten Rerme. Als er dem Grafen seine beson
dere Gastfreundschaft für die Reise durch Sibirien
anbot, sagte der Graf sonderbarerweise, daß er lieber
unbetannt an seinen Bestimmungsort zu reisen ge¬
denke. Darauf sagte der Zar lächelnd: „Wenn Sie es
nicht um Ihrer selbst willen annehmen , so dach um
Ihrer Mutter willen ; sie muß sich sehr ängstigen .
Ich weiß von meinen eigenen Reisen her, wie hart
es für Eltern ist, wenn sie durch tausende von Mei¬
len von ihren Kindern getrennt sind. Ich schickte jeden
Tag ein Telegramm, aber selbst dann wußte ich, wie
sie litten. Es wird Ihrer Mutter ein Trost sein, daß

je unter meinem Schutze sind, solange Sie in diesem
Reiche weilen.“

Französische Geburtszifsern .
Wenn es so fortgeht, wird das französische Heer

inabänderlich vermindert werden müssen. Im Aus¬
schußbericht des Heersausschusses des Senates sagt
Waddington: Der 1903 eingestellte Jahrgang (1882
ergab 196300 Wehrfähige gegen 228 700 das Jahr
vorher. In den Jahren 1883, 1881 und 1885 sind
ungefähr ebenso viele Knaben geboren worden els
1882. Für die entsprechenden nächsten Jahre int des

lb keine namhafte Verringerung zu befürchten. Je¬
doch von 1907 an geht es abwärts. Die Geburtszif¬
ern sind 1887 (1907): 489 184; 1888: 101 388, 1889:

150 368; von 1890 bis 1900 beträgt der Durchschnitt
428 152; von 1892 bis 1901 nur 396 940; das Jahr
1902 hatte 393735 männliche Geburten. Waddingion
rechnet daher „daß im zweiten Fahrzehnt des Jahr¬
hunderts nur 170000 Mann jährlich ausgehoben wer
den können, so daß der Friedensstemd des Heeres , die
Fortdienenden (Unteroffiziere) einbegriffen , eber
unter als über 430000 Mann betragen wird.

Weinernie des Deutschen Reiches .
Die Weinernte des Jahres 1903 ist bei uns, nach

den jetzt vorliegenden Zahlen, besser ausgefallen, als! Verantwortlicher Redatteur F. Z. Knappe in Bochum.es auf den ersten Blick scheinen konnte. Im Ertrag! Verlag und Rorationsdruck der Märkischen Vereinsdruckerei.

Jagsttreis 68045 Hektoliter auf 3653 Hektar (2080 000
Mark), Bezirk Konstanz 73 546 Hektoliter auf 1650
Hektar (1 650000 Mark).

Industrie, Handel und Verkehr.
Vom rheinisch=westfälischen Kohlenmarkt. (Eigen¬

bericht .) Wie dies zu erwarten stand, hat die letzte Be¬
richtszeit ein weit ruhigeres Geschäft gebracht , als die
vorhergehende, denn erstens ist dies nach Feiertagen ge¬
wöhnlich der Fall, und dann sind ja vor denselben sehr
große Anschaffungen gemacht worden , in Erwartung einer
Steigerung der Preise durch das Kohlenkontor. Zwischendem 16. und 31. März wurden denn auch in 13½ Arbeits¬
tagen 255 858 Doppelwagen Kohlen , Koks und Briketts
und auf den Arbeitstag durchschnittlich 18 952 Doppel .
wagen im Ruhrbezirk zum Versand gebracht, gegen226 546 und auf den Arbeitstag 16 781 Doppelwagen
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Es ist dies eine be¬
deutende Zunahme, die aber nicht dem vermehrten Bedarf,
sondern vor allem der genannten Ursache zuzuschreiben ist.
Allerdings hat die andauernd kühle Witterung den Ver¬
brauch von Hausbrandkohlen begünstigt, andererseits hat
die größere Regsamkeit in der Industrie , im Eisengewerbe
vor allem auch in den betreffenden Sorten ein wenig re¬
geren Umsatz gebracht . Dies hatte jedoch nicht genügt , um
den Vertehr wesentlich zu beleren. Jetzt nun in wieder
großere Ruhe eingetreten, die Kohlenlager am Nieder , und
Overrhein sind auch vorläufig so angefüllt, daß während
einiger Zeit die Sendungen dahin eingestellt werden
müssen. Aus dem Auslande. Holland besonders, ist der
Begehr in letzter Zeu ebenfalls weit stiller geworden, ein¬
mal, wenl infolge der letzten starten Cumahme der Bedarf
vorläufig so ziemlich gedeckt ist, und dank, weil sich derWettbewerb der englischen Kobien wieder stark fühlbarmacht, die nicht den großen Avsanz für Schiffezwecke finden.wie man beim Ausbruch des russisch japanischen Kriegesgehofft hatte. Das Hamburger Absatzgebier gestaltet sichfür das deutsche Produ## aver wieder günniger, im März
vetrug dort die Einfuhr wenfalischer Steintovlen und sots176 653 Tonnen gegen 159 932 in 1903 . —

kaum eine V##eung Arsades enngelteten.randiorten nunden, wie erwahnt in erwas besserem Be¬
aber der natürlich nun nicht nel ausreichen kann,um den während des ganzen Wirters so ungenügendenVerkauf auf eine auch nur annäbernd befriedigende Höhebringen. In Gastohlen dem jerzt selbniverständlich derAoruf von Wocke zu Woche zurück, dagegen bebi er sich ineiverbelonten, und man hofft, daß der laufende Monat
noch einen befriedigenden Umsatz bringen werde. Dertemark. wenn. noch keine wesentliche Veränderung auf.#iwas besser ist die Nach###ur der Hochöfenwerke undGießereien geworden und bei der bedeuenden Einschrän¬

tung der Erzeugung genügt sie so ziemlich , um letztere auf¬zunehmen.

ozi ! —Indas ein Frühlingslüfterl !
9! Einen Katarrb hab ich — na, der kann sich sehen lassen.

! Geschwitzt vao ich bereits — Pierdekor , von Dompfbad
und fürn Taler Bonbons verbraucht . Jetzt geben Sie

mir mal eine Schach#el Sodener Mineralvastillen
aber die achten von Fay. Die sollen ja Wunder

tin höre ich. — Tun ### auh, sagt der Provisor, und sie
*) sind dabei noch äußerst angene#### in der Anwendung

und von bester Wirkung auch auf den Magen. Hier,# itte Ein kleiner Spaz für ganze 85 Pfg. — In
#<space>auen<space>Avotbeten,<space>Dr ogen=<space>und<space>Ni neralwi sserhandlungen<space>W<space>zu<space>haden.<space>

Täglich erscheinendes

Unterhaltungsblatt

Träume find nicht Caten:
Ohne Arbeit wird dir nichts

geroten.

Bei der Arbeit recht Beginnen,
Beim Genießen rechter Schluß.

Der Schatz von Thorburns .

Für hin war die Tatsache viel schwerwiegender , daß
seine Betannten gewöhnlich zu einen Stunde das Kar¬
tenspiel begannen , zu der er sich schleßen legen wollte,
und das Kartenspiel selbst verstärkte seine Schlaflust
in znoch hoherem Maße, während die sonst noch in
jener Wüste sich bietende Art lustigen Lebens für
jemanden , der sich seiner Stellung als Erbe eines seit
unvordentlichen Zeiten angesehenen Geschlechtes sbe¬
wußt und auf dieselbe stolz war, weiter nicht in Be¬
tracht kam.

So ließ sich denn Eldred Thorburn in der freiwil¬
ligen Kavallerie der Diamantenfelder anwerben und
diente ein halbes JJahr lang bei derselben . Das war
in jeder Hinsicht eine sehr wertvolle Lebenserjahrung
für ihn, brachte aber nicht die dauernden Wirkungen
bervor. welche Ontel David gehofft hatte. Er lernte
allerdings noch besser — oder vielmehr fließender
— englisch sprechen und gewann etwas mehr Welt¬
kenntnis. Es verletzte nicht seinen Stolz, als ge
meiner Soldat unter dem Befehl von Perionen dienen
zu müssen, die, um es tunlich milde auszudrücken ,
keine so hohe soziale Stellung hatten , wie sie dem
Erben von Thorburns gebührt. Er erfüllte treulich
und gehorsam seine Pflichten bis zu dem Tage, an
welchem die Auflösung der Truppe erfolgte; dann,
wieder ein (freier Bürger geworden, ließ er etwa
einem halben Dutzend seiner früheren Offiziere, die
ihm nicht den gebührenden Respekt erwiesen hatten ,
einige leichte Katzenköpfe zukommen Es geschah da
ohne grobe Gewalttätigkeit von seiner Seite nur —
einigem Nachdruck, um diese Leute über ihre Stellung
zu belehren . Aber tronzdem hare dies Vorgehen einige
Folgen, welche seinen längeren Aufenthalt in den
Diamantfeldern minder wünichenswert machten. Nach
so vielen Monaten aufregenden Lebens hatte Eldred
keine Lust , nach seiner ;schläfrigen Heimstätte zu Ca¬
ledon zurückzukehren . Gerade damals begegnete ihm
zufällig einer der Bechnana=Flibustier, und von die
sem kaufte der junge Mannseine Farm, die der Häupt¬
ling teils aus Zwang teils aegen eine wirtliche Zah¬
lung überlassen hatte. Der Name des Freibenters
war (de Billiers , wurde aber niemals einders als
Filjie ausgesprochen.

Eldred empfand keine Symvatien für die Flibustier
denn seine Ansichten über die heiligen Rechte des
Eigentums waren so stark entwickelt, wie nur irgend
moglich; nur meinte er, daß im allgemeinen diese Ge¬
setze auch für Nigger keine Geltung haben, und in
diesem besonderen Falle sah er keine Veranlassung,

n Frederick Boyle. Verdeutscht durch E. Deich
sich weiter um die Besitzfrage zu tümmern, nachdem er
ich dewon überzeugt hatte, daß seine Besitzdokumente

in (aller Form Rechtens ordnungsmäßig ausgefertigt
waren. Eine genügend legitimierte Person hatte den
Besitztitel von Filjiesfontein ausgestellt, eine andere
Persönlichteit, welche solche Beurkundungen vorzuneh¬
men gewoynt war, hatte diesellebertragung beglaubigt
Filjie verkaufte seine Besitzrechte, der Kaustontratt
war von jemandem , der seine Gebuhren dafür erhielt,
registriert und abgestempelt worden und weitere Nach¬
forschungen über den Ursprung der Besitztitel stellte
Eldred nicht an. Er selbst würde keinen Raub an den
Schwarzen begangen haben, aber nachdem er ehrlich
für Land bezahlt hatte, welches durch irgendwelche
Mittel , die ihn jnichts angingen, erworben worden
war, beabsichtigte er, den Besitz desselben gegen allen
und jeglichen Angriff festzuhalten.

Die Szene, welche hene beiden umgab, ist allen
Reisenden in Südafrika traurig vertramt; wenn auch
wenige nur gerade jenen indentischen Fleck der Erde
gesehen haben, so haben sie doch andere , welche dem¬
selben völlig glichen, Tag für Tag viele Wochen, ja
vielleicht Monate hindurch, um sich erblickt. Eine weite,
wellige Sandfläche erstreckte sich ununterbrochen durch
Baum oder Busch bis zu nackten Felshügeln. Die
Ebenen waren allerdings mit Gras bewachsen, aber
die Halme standen so dünn, daß der rötliche Boden
zwischen ihnen hervorleuchtete, und die glühende Son¬
nenhitze hatte sie zu einem toten Grau ausgedörrt.
Dieser bleigraue Farbenton herrschte überall; auf der
Erde sowohl als am Himmel, dessen Bläue vom Ab¬

lanz einer sengenden und fast wie eine Lötrohr=
einme scharfen Hitze verhüllt war. Es war Hoch¬

zommer, und man erblickte nur wenige Blumen, ob¬
ich die vertrockneten Stengel und die verwelkten

Disteln ringsum Zeugnis davon ablegten , daß diese
Wüste vor wenigen Wochen ein wogendes Blütenmeer
gewesen. Leichte Sandsäulen tanzten jetzt darüber
hin, plötzlich sich erhebend , einige hundert Schritte
weit wirbelnd und dann ebenso geheimnisvoll wieder
in sich zusammensinkend , wie sie sich erhoben hatten .
Rings (um den ganzen Horizont breiteten sich Luft
spiegelungen , welche die Hügel in eine Fläche durch¬
sichtigen Wassers mit schilfbewachsenen niedrigen
Ufern oder mit bewaldeten darüber verstreuten In¬
seln abzuspiegeln schienen. Etwa eine halbe Weg¬
Stunde jenseits des Halteplatzes erhob sich Filjies
Kloof, wo die Felsenmauer sich von beiden Seiten im
Halbbogen zusammenschloß , nur einen sschmalen Eng¬

mann. Nachdruck verboten.
daß zwischen zwei steilen Klippen offen lassend. An
den Gipseln waren sie so nackt , wie die Türme seiner
Riesensestung , ebenso gerade und ebenso scharf gegen
den Himmel sich abhebend ; aber um ihren Fuß lagen
Massen von Trümmern aufgehäuft, herabgefallen im
Laufe der Jahrhunderte , dicht überwachsen mit Dorn¬
sträuchern und verdorrten Gräsern, welche jede Spalte
der gewaltigen Brücke ausfüllten. Auf allen Seiten
grasten Antilopen zu vielen tausenden, hunderte da¬
von in Pistolenschußweite.

An solchen Anblick war Vavid Thorburn seit vie¬
len Jahren gewöhnt gewesen, so daß er ihn nicht über¬
raschte. Nur einige Wildarten, die in der Kapkolonie
bereits selten geworden, zogen sein Auge einen Mo¬
ment an.

„Die dort drüben sind Wildebeests , nichts wahr?“
sagte er) gleichgültig.

„Ick ich schoß eins,“ antwortete Eldred in demsel¬
ben Tone, „für Dein Frühstück, Onkel, ehe ich Dir
entgegenlief.“

„Der Kloof ist ein gefährliches Stück Weges, nicht
wahr?" fuhr David mit mehr Interesse sort.

„Gefährlich genug , iwenn von Feinden besetzt.“
„Selbst eine Armee könnte sich ohne Artillerie den

Durchzug nicht erzwingen .“
„Du hast Dirgkeine sichere Stelle für Deine Farm

ausgesucht , Eldred .“
„Ebenso sicher, als irgend eine hier in der Gegend.

Der Kloof hat in keiner Hinsicht viel zu bedeuten.
Wenn die Kassern Lust spürten , mich anzugreifen,
würden sie direkt (gegen meine Heimstätte losgehen .
Im Kloof könnten sie meintwegen bis zum jüngsten
Tage hocken.“

Aber sie würden Dir dadurch den einzigen Weg
abschneiden, nicht wahr?"

Und was schadetc das?" antwortete Eldred la¬
chend. „Du denkst an Eure Postkarren, Onkel David .
Sosche Bequemlichkeiten kennen wir in dieser Gegend
nicht . Ich erhielt Deine Briese durch zufällige Ueber¬
bringer, Boten aus Gefälligkeit , drei in neun Mo¬
naten, und die Männer, die sie mir mitbrachten , waren
die einzigen Besucher, die ich die ganze Zeit hindurch
hatte. bis Petrus Ericsen heute Morgen kam.“

Drei Briefe? (Aber ich schrieb Dir doch alle vier¬
zehn Tage!“

„Nun, dann liegen sie noch irgendwo unterwegs.
Ich bin Dir übrigens deshalb um nichts weniger
verbunden , Onkel, und ich schäme mich , wenn ich be¬
denke , wie selten ich Dir antwortete.“

—
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„ unn haft (Du vielleicht nuch gar keine Ahnung ,
weshalt ich getommen bin. Fur einen Mann meines
Altere in es eine lange und annrengende Reise,
Eldred.“

„Das hatte ich nicht geung bedacht. Auf mein
Wort, Ontel , ich tonme nicht einenter sein, als ichses
so schon vin, z'ich wiederzmenen , aber setzt füble ich
noch größere Tankbartett dasur. Ans bringst Du mir
denn jur Nachrichten

werde sich Dir sagen, wenn wir in Deine
Hause sind. Ich dachte. Du hattent meine Briefe nicht
wichtig geung genommen oder au könntent gestor
ben oder ertrankt sein. — Der Kassee in fertig
Wie weit in es noch bis zu Deinem Plau senseits des
Klooss?"

„Keine Stunde.“
Sie tranken Kaisee, rauchten eine Pseise, unterhiel

den sich uber die Diamantselder und das Leben dort
und über Politik, die englische und die koloniale , so
weit sie auf Eldreds Lage als Flibustier bezug hatte.
Sein Ontel personlich hatte onturlich weitergebende
Interessen, aber dem junger Manne war die Welt von
Europa noch etwas wöllig Fremdes. Thorvurns war
allerdings ein Gegenstand, von dem zu sprechen er
niemals mude wurde. aber seine Gedauken weilten bei
demselben nicht als zn England geborig England
und Europa waren für eihn höchttens Anbangsel von
Thorburns.

Dann wurden die Ochsen wieder eingesocht, und
David kietterte auf zseine im Wanen ausgebreitete
Matratze zurück. Er reiste sehr bequem, mit seinem
„Zugführer“, aus Mozambiqne, seinem Autscher,
einem Hottentatten, seinem Kamerdiener und seinem
Kom zzwei Kulis aus Madras, sowie mit zwei Reit
pferden und zwei Hottentotten als Reittnechten .
David war schon seit längerer Zeit ein reicher Mann.
Alte Lebensanschanungen waren ihm zuruckgekehrt
und er gienattete sich sent solchen Lurns, wie er einem
Tyorburn zuseri, weungleich keiner von ihnen seit
Generationen denselben genossen hatte

Eldred stieg auf und ritt voraus, seine Flinte auf
dem Rücken. Er empfand keinerlei Besorgnis, ob
gleich der Kloos, als sie sich ihm näherten, mehr und
mehr für einen Hinterhalt geeignet erschien. Dawid
hatte gelaubt , daß die Flibustier und diejenigen ,
welche Land von ihnen kauften , in beständiger Lebens
gefahr schwebten, und bei diesem Glauben war eswirklich eine tapfere Handlung von ihm, daßser seinen
Nessen persöntich aufgesucht hatte. Mau hatte ihmallerseits versichert, daß Monkoroane sich rüste, Mont¬
soia schon im Felde stände. Und er hatte besondere
Beweise dafür, daß esc beunru###den G bte

ltsachlicher Begrundung nicht entbehrten; aber sein
Nesse, der doch kein Einsaltspinsel werr und an Ort
und Stelle selbst lebte, schien nicht die geringste Gefahr
zu argwöhnen; die Kassern würden zweiselsohne sich
erheben, da sie genug gereizt waren , aber für den
Augenblick dronte seines Erachtens noch teine Gejahr .

Davide Wagen war ein wandelndes Zeughaus, ein
Geleitsbrief von Monkoroane lag handgerecht in
seiner Tasche. Er beschtoß „diese Vorsichtsmaßregetn
seinem Nessen gegenüber nicht zu erwähnen

Sie vassierten den Eugpaß in voller Sicherheit und
sanden auf eder anderen Seite eine Landschaft, welche
der hinter ihnen liegenden genau entsprach dieselbe
wellige Sandflache, umschlossen von Luftspiegelungen ,
dieselbe Menge von Antilopen, grasend, spielend, neu
nierig innehaltend, um sie zu betrachten . Der einzige
Unterschied lag darin, daß die flachgipfelige Felsen
tette sich, soweit man sehen konnte, nicht wieder zu
sammenschlos, sondern ununterbrochen, wie zwei #pa¬
rallete Manern, sich weiter erstreckte, und daß di
Wuste selbst Spuren menschlicher Tatigkeit zeigte
Eine aus Schafen und Ziegen gemischte Herde machte
den Autilopen ihr mageres Futter streitig; nicht weit
davon erblickte man neben dem die Wassergrube um
schließenden Damm eine =Gruppe von Zuchtstuten mit
ihren Füllen; einige Ochsen grasten in der Ferne. Die
Heimstatte , eine weißgetnuchte Lehmhütte , war von
etwas Grün umgeben .

„Das sieht freilich nicht sehr großartig aus,“ meinte
David. „Mit der Gründung Roms ist es kaum zu
vergleichen, Eldred, wenn man Deinen Besitz hier
betrachtet .“

Jener lachte. „Wenn Du Dich nicht darüber be
undst. Oufel, mir in es ganz gleichgültig ! Ich habe
genug zu tun und ich werde den Platz mit Vorteil los
werden, wenn der Verkaufstag kommt.“ Eldred hatte
nie Zweifel darüber empfunden , daß Thorburns sei
ner Zeit an imm fallen wurde.

Der Tag ist sehr nahe getommen, " erwiderte sein
Onkel bedeutsam.

Sie erreichten die Heimstätte , welche sich in Wirk¬
lichkeit noch viel eiender erwies, als David bei ihrem
ersteng Anblick aus der Ferne geglaubt hatte. Sie ent¬
hielt nur zwei Räume jeder etwa zwölf Fuß im Ge
vert: der einzige Schmuck war weiße Tnnche, und das
einzige Robilar ein Bett, ein Brett am zwei Bocken
und ein Sitz, welcher früher eine Kiin gewesen. Die
erste Kammer war Eldreds Wohnraum, wenn man
ein paar Aimmer , die sich mit iin darin teilten , nicht
in Betracht zog; die dabinter un von einer alten
Hottentottin bewohnt . Das Kochhaus stand einige

Schritte entfernt, und dert schliefen anc zdie zwei

„Bastarde " oder „Mischtinge “, die er als legermaßige
Arbeiter auf seiner Ferm beschaftigte.

„Es freut mich, daß Du Deinen Diener unntge¬
bracht hast,“ sagte Eldred . „Mein Hausdall ist wenig
besser als der eines Kassern und nicht so rein.

Es besanden sich reiche Vorräte im Wagen, weiche
die nackte Hntie schleunigst umgestalteten. In wen
gen Minuten waren die Wände mit Baumwollentn
chern verhängt; die Kiste war nach dem anderen Zim¬
mer entfernt; die Lammer solgten. Als seinen eigenen
Schleffraum hatte David ein vollstandig eingerichtetes
Zelt, und aus sseiner Fülle behielt er genug übrig,
um das Zimmer seines Ressen als bedagliches Speise¬
zimmer auszustatten. Der Madrassi =Koch nahm in¬
zwischen das Wildebeest in die Arbeit und stellte nach
einiger Zeit eine Auswahl von vorzüglichen Gerichten
sertig. Als sie dann nach beendeter Mahlzeit ihre
Zigarren rauchten , kamen sie alsbald zur Sache.

„Gleich, nachdem Du die Felder vertießest , horte
ich von meinem Bruder," begann David .

„So entnahm ich aus dem Briese , welcher mit
erreichte"

„Ja, zum erstenmale seit achtunddreißig Jahren,
obgleich er, wie Du weißt , Deinem Vater schon früder
geschrieben. Beiläufig, erhielten Du eine Antwort
auf Deinen Bries, worin Du ihm den Tod Deines
Baters mitteiltest?"

„Nicht ein Wort.“
„Nun, er schrieb mir freundlich genug — ich habe

all die Briefe hier und Du kannst sie selbst lesen. Aus
denselben geht vervor, daßß mein Bruder lange krant
und in ernsten Geldverlegenheiten gewesen ist. Ich
schickte ihm sofort eine Summe. Als er mir dafur
dankte, ließ er mich zum Teil wissen, wie seine Ver
haltnisse lagen, aber ern kürzlich habe ich völlige Klar
heit darüber erhalten „wie es wirklich mit ihm sstand .
Ein Herr Esking , welcher das „Klein=Tvorburns“ ge¬
nannte Häuschen kaufte, hat ihm viertausend; Pfund
gegen hypotbekarische Verpfändung von Thorburns
nebst dem dazu gehörigen Lande vorgeschoffen. Soweit
ich die Sache zu beurteilen vermag, war das eine
sehr weitgebende Beleihung, aber infolge davon wird
Eskina bei dem Tode Eldreds es sei denn, daß der
selbe , was für ihn eine abfolnte Unmöglichkeit ist, das
Darteben vorher zuruckzahlte Eigeninmer unserer
Stammsitzes.

Guter Himmel , Onkel!“
Und nach meinen letzten Nachrichten steht dieser

Todesfall neue ber So tat ich denn, was nötig
war und mist## nie personlich zu Dir auf iden Weg,
da Du meine Briefe nicht beantwortetest .“

Fortsetzung folgt.)

Die Zigeunerin .
von C. Borges . Nachdricck verboten .)„Ich sage Dir, Sophie, es kann und darf so nichtlänger weitergeben! Es wiro uns kein einziges Onyn

oder Kucken im Hudnerhof bleiben, wenn die
nerbande noch langer dier in Lerchenbeim bleibe: sogar unsere Schafe und Rinder sind nicht vor ihren
Diedesfingern sicher. Sie brechen ungenraft in nichsereStalle ein, und Du wirn sehen, sie werden noch dar
ganze Haus berauben und plundern! Die Sprewverin,
eine große, bagere Dame, die die wrenze der Jugend
schon überschritten hatte, begleitete ihre erregtenWorte mit dem rchttosen Gektirr der Stricknadeln
die unermudlich arbeitcten, um warme, grauwolleneStrumpfe fur ihre Schutztinge , die Armen des Dor
ses, verzustellen.

Die beiden ältlichen Fräulein von Sall hatten nurselten ihr heimattiches Dori vertassen. Fast bein 20
Jahren, seit dem Tode der Eitern, hatte Irmgard
die ältene. an der Seite einer tienen Verwatters zur
den ganz bedeutend jungeren Binder Ernu die aro
den Guter und Pacnungen attein bewirtschoftet. Erstseit wenigen Woneen soo: er nach laugjährigem Aufenthalt aus der Fremür zurmartehrt und batte selbnstandig seine nietsachen Prluchten al . obarnndde
sivzer und Patronat ##err der Dones ubernanmen
— Sophic, die nur wenige Jahre junger ale ihre
Schwester war von dieser aber nets ben####richt und
geleitet wurde, legte bei der beztigen Rede der Sane
ster die Zeitungen, in denen sie eifrig gelesen hatte
beiseite und sah fragend zu ihr auf.

„Schon geßtern und vorgenern habe ich es unserem
Bruder ernulich vorgestellt und ihn gebeten, diesen
Zigennern den Aufenhalt euf seinem Besntun zu
wehren,“ fuhr Irmgard unwillig vort, „aber er zuckte
nur ver#cttlich die Achseln und wollt er ducchaut
nicht wahr haden daß sie eine Dieber##c#elschaftseien
er will sie rogar dort auf der Haide wssen, 1o lunge##
ihnen gesallt . In das nien ubertrteben und logn##
lich? Er meinte sogar es bei eine angenemne Ab
wechslung , die die dürre Haide nur dele#### mace

Er ist ein reizendes Zigennerkind bei der Bande :
ein kaum erwachsenes , vildschenes Madien , das ich so
gern skizzieren mochte,“ fiel Sophie ein, die inen
manchen schwachen Versuch im Maten gemacht hatte
und sich selbst als Kunstlerin hielt. „Gestern sah ich
sie im de . aber sie schien so furchtsam und lie# an u
fort, sonn hätte ich sie aufgeforder mir
nven.“

Hm! ich hoffe. solche worichte Gedansen kommen
Dir nucht wieder in den Sinn, Tophie. Diese Leute
sind #snahmslos unorlich, und ichts wurde vor
ihnen uche eein. Ein altes Weib wan## nich sogar

einigen Tngen bis in umere Küche, don wollte sie
den Aagden Zauberkünne vormachen und ibnen
wanrsagen, über zum Gluck tam ich N#######g herzu .Deute nur, was gescheyen, wenn sie unseren Magdenmu diesem lacherlaben Unann dir Aubst verdreben
wollten ? Alle guten Lehren und Ermahnungen wur¬
den Dann. Aczashes -ih-glos sein ! “ . —

Wan aatdie bei dieser
Tinope sein!

Unsin a. Sopi. Es albler temne Aonige oder
Koniginne , meyr unter diesem Volle. Du scheinf

eben' o fir: Joren wie Ernst zu haben, der dies
Leute deninleidet un. #vtel von ihnen macht . a.9 01
n. ein sehendnens, wunvars weschlectzt waren
Jedoch, nin soll = ung. imen . Ich vin ja nich
meyr die ####in im Hamse und wenn wir ben blenden. un ernn der Schaden zu tragen, nich

Unt die ###nadern Jügen so schnell. as 0
Leben und Yod von der Verjentigung der Arbeit ab
ding.

In diesem Augenblick verrat ein junger Herr. be
aletter von einem kleinen weinen Pudel , das (demaser Hund sprang umeich sant vellend auf eine lang
##arige scwarze Natz## tor ie Lis jetzt ruhig schnu #
rend auf dem Teppich in der Sonne gelegen hatte.

komm werder. Tell! rudig!" ries im ürengen To
der jung ##emere odaleich sein feundlich blickende
A##e seine bente Annm Lugen strafte

Tell springt mmer ### meine ####e loe; er m er#enn es. kleines ## opf. - iammerte Soppie, i
deren Aumen die Natze lonan Zutincht ger#t und ge
funden hatte.

„Darau hat Deine Naue #. . 9, i. r ute sich m
Ten kenlen auf den Kriegssuß. er das Hau
betrat, und er vergißt nicht leicht eine Beleidigun

wahr, alter Junge?“ Bei diesen Worten stre

helte der junge Gebieter sein Uluges Tier, das seine
Rede zu verstehen schien und dankbar mit dem
Schweife wedelte.

„Wenn Hunde und Natzen nicht in Frieden leben
önnen, so sollten sie beide auts dem Zimmer entfernt

werden,“ gebot Irmgard . „Ich kann sie beide nicht
=eiden. Die Natze hat mir den guten Ueberzug auf
meinem Sefsel zerrissen, und Tell hat sich gestern in
meinem besten Gartenhut schlasen gelegt.“

Ernst lachte belustigt auf.
„Wie kannst Du nur darüber lachen,“ fuhr Irm¬

gard erzürnt fort. „Geschieht es noch einmal “ — sie
erhob drohend ihre Hand gegen den Uebeltater , —
„so schlage ich ihn!“

„Ja, tue daß. Irmgard , dafür verdient er Strafe,"
gab lächelnd der Gebieter zu, „aber Du erinnerst mich
gerade an den Zweck meines Kommens. Mein bester
Silbersasan liegt tot aus dem Huhnerhof . — Nur die
Katze kann den Schaden angerichtet haben, denn
Braun, der Verwalter, sah sie dort umherschleichen.
Ich muß also dringend bitten , sie vom Hühnerhof in
Zukunft sern zu halten.“

„Hm“ mashte Irmgard verachtlich, „es werden
wobl die Zigenner gewesen sein. Sie haben schon viele
Hühner und Enten gestohlen, sie werden sich also auch
vor einem Fasan nicht scheuen .“

„Aber er ist nicht gestohlen, nur getötet, “ unter¬
brach sie Ernst.

„Ganz gleich; die Zigenner haben es getan,“ eiserte
die Schwester. Sie werden auch noch mehr stehlen,
wenn Du sie nicht von hier vertreibst , Ernst. Ein
faules, unnützes Vagabundenvolt, das Schmutz und
Krankheiten verbreitet, wo es sich sehen läßt, außer
dem verdrehen diese Leute den Dorfbewohnern mit
ihrem lächerlichen Wahrsagen den Kopf. Ich habe
keine Nachsicht mehr mit ihnen, und wenn Du

„Geuug, Irmgard , genug davon; spare Deine
Worte,“ unterbrach Erns den fleißigen Redestrom der
erzürnten Schwester. „Ich habe diesen armen, un
glücklichen Zigennern ein kleines Fleckchen von mei
nem Eigentum gegönnt, um dort ihre Zelte aufzu¬
schlagen, und so lange zu bleiben „wie er ihnen ge
fällt. Sie werden nicht so undankbar sein und mich
dafür bestehlen.“

„Na. wir werden ja sehen, wer den Schaden zu
tragen hat: Du hast immer höchst sonderbare Ideen,“
murrte Irmgard.

„Vielleicht ; aber dennoch bin ich seit entschlossen, in
Beireff der Zigenner meinen Willen durchzusetzen,"
lautete die ruhige, aber entschiedene Autwortes ist ein liebliches Zigennermädchen bei der
Truppe; ich war ganz entzückt von ihr,“ schaltete
Sophie ein, die eine droyende Wolke auf der Stirn
ihrer Schwester aufsteigen sah und sich bemühte , dem
Gespräch eine andere Wendung zu geben

Wo hau Du sie gesehen ?" fragte Ernst
überrascht.

„Im Walde. Ich traf sie gestern, aber sie floh,
als ich hinzutreten willte, sonnt wurde ich sie gebeten

mir Modell zu sitzen .“
„Ja, Coralli ist sehr schüchtern: sie ——“
Er hielt plötzlich inne. Vter erschreckte Angen

hingen an seinen Lippen, um die Worte abzulesen , die
er gedankenlos halb laut gesagt hatte

„Du — Du kennst sie.“ siotterte Irmgard endlic.
„Ja, ich war auf der Haide. eis sie um Erlaubnis

baten dort ihre Zelte anftuschlagen . Sic ist die
Tochter der Zigennerkörigin, und die Mutter nannte
ste „S#tau!“, fügte er zögernd binzu

„Ste is sehr schon; meinn Dues nicht auch Ernst?“
flagte Soppie

das heißt — —. Irmgard.“ unterbrach er
sich hastig „bestelle doch heuer das Mintagessen eine
halbe Stunde früher „se mus mu dem Verwalter

nach dem Vorwerk, " und oyne eine Antwor : abzu¬
warten , verließ er schneu dus Genanl.

Die beiven Tamen blickten ihm ernannt nach .
„Sophie,“ zischte Irmgard nach einer peinlichen

Pause, „mit diesen Zigennern ist nicht alles in prd
nung. — Erns scheint mit ihnen ein Geheimnis zu
haben „aber ich will es schon lösen.“

Sophie nickte beifallig.
„Ernst wurde erregt und erbleichte ; — und das

Zigennermädchen war wirklich eine Schönheit, " er
llarte sie

Langsam und taum mertlich hatte der Abend seinen
dunteln Mantel uber Tal, Wiesen und Walde: ge
worsen und die liebliche Szenette wie mit einem die
ten Schleier umhüllt. Aur im Westen war von den
letzten Strahlen der Tonne der Horizont noch rosia
angebaucht, umsäumte die finstern Wolken mit einem
goldigen Rand und war einen letzten, flüchtigen
Schimmer auf die Gipfel der uralten Bäume, die im
Abendwinde leise flüsterten.

„In einer Lichtung deo Walder saß ein err auf
einer Rasenbaul, an dessen Schulter das Haupt eines
jungen Madchens ruhte , das seinen leise geftnnerten
Liebesworten von unwandellcer Treue und Lieve
lauschte. Selbn die Nachtigall in den dicht belaubten
Zweigen hatte ausgehört zu schlagen und wagre nicht,
die feierliche Stille mit ihrem Gesang zu unterbrechen
und lauschte mit den anderen Waldvogeln auf die
leisen Stimmen der Liebenden.

„Ich schwöre Dir, Coralli,“ sagte jetzt der Derr
sartlich, „daß ich niemals ein underes Weib als nur
Dich allemn geliebt habe, und nur Du und keine an
dere sollst meine Gattin werden. Was frage ich nach
dem Urteil der Welt, nach dem Unterschied in unserer
Geburt und Stellung? Selbst wenn ich ein Graf oder
Fürst ware, so sollie mich dieser Rang nicht von Dir
treunen. Wenn Teine Mutter

Sie wird niemale einwilligen," unterbrach ihn
traurig Coralli, „sie sowohl wie meine Bruder wollen
nichts von einer Verbindung mit Dir hören, ich darf
sogar nicht einmal Teinen Namen nennen"

„Aber wenn Du Deinen Leuten reichlich Geld gibst
was dann?“ wandte er ein. „Sieh, ich bin reich, habe
Ueberfluß , warum sollte ich Euch nicht heisen, und
würde Deine Mutter oann nicht günstiger von mir
kenten: Wenn sie dann noch nicht einwilligen will,
nun gut, so bleihi uns lein anderer Ausweg als List
oder Gewalt , denn die Meine sollst und mußt Du
werden,“ fügre er mit heiterem Scherz hinzu.

Toralli konnte in dieses sorglose Lachen nicht mit
einnimmen; ihre Ghlieder zitterten, und energisch
schntelte sie ihr schwarzes Lockenkönschen

„Nein, nein,“ bat sie flehentlich , „gebrauche nur
keine Gewalt . Du kennst uns noch nicht; unser Volk
in rachsuchtig und groisam, Du wurdest Deines Le¬
bens nicht sicher sein, wenn Du ohne ihre Einwilli¬
gung mich entfuhren wurdest“

Pah, das wollt ich schon wagen, “ scherzte er wei¬
ter. „nur gib mir das feierliche Versprechen, daß Du
mir treu bleiben willst, und ich würde gern den Kampf
aufnehmen . Tu liebst mich doch, Kleine? liebst mich
so treu, wie ich Dich liebe?“

Ja — ja, Ernst.“ versicherte sie und schmiegte sich
sest on ihn.

Dann überlaß mir das Weitere . Geliebte. Ich
will Deine Mutter aufsuchen und ihr alles sagen;nen wir bald die Hochzettsglocken läuten, die

8 Glsck, Friede und Freude bringen sollen.“
Ha. bo, ho“ ertönte plötzlich in unmittelbarer

abe die Seimme der alten Zigeunerin, die von der
Lemmerung begunnigt , uich undemerkt genäbert hatte
ind Corollis Blut in den Adern erstarren ließ.

Die Zigennerin warf ihrer Tochter einen erzurn¬
ten Blick zu, dann wandte sie sich verächtlich an den
ungen, überraschten Herrn

„Sie sind zu hieig, junger Herr, viel zu hivig.
Dochzeneglocken lauten nicht für den, der beimnlich
ohne Einwilligung der Eltern das werz eines jungen,
unersahrenen Madchens zu beioren sucht! Sie bedach .
ten wehl nicht, daß G##ren eine Mutter hat, der es
nicht gleichguttig in, sie alb Spielzeug eines jungen
Edelmannes in seinen Mußestunden zu sehen. —
Meine Tochter paßt nicht zu ge: -tellung, die Sie ein¬
nehmen, Ernu von Sall r seyen, ich erkenne Sie
trey der Tunletheit, ich #bulde nicht, daß entt
meinem ninde gescherzt wird .

„ich scherge nicht.“ ver###n Heri von Teu ruhig
und zog 9as „mlernde M. , ven ueder an sich. „Ich
liebe sie und sie liebt mnn un werde um sle als meine
Gattin.“

„Ihre Gattin = Ta, ha, ha!“ erscholl wieder das
nüheimliche Lelgen der Zig anerin durch*=aldes.
stille, „wie konme ein Edeimunn ein generkird zur
Gattin erheben ! Was würken Ihre ####emgen
Scenern zu dieser Verbindung sagenr H-, noch
vor wenigen Tagen trieb mich le stolte Tame ren der
schwelle Ihres Hauses, wa. vurde sie erst mit met¬
nem Kinde iun?“

Dar oisene Antlip des Junglings verfiu#erte sich
„Meine Schwenern dürfen sich meinem Lebens

aluc nichl entgegenstellen,“ erwiderte er schnell, und
sie sollen sich noch viel wenie um die ' ah' meineruttin kummern Ich vin reich. Meine Güter und
die vielen Pactiungen bieten jettt einen viel reicheren
Eriraa. seitden ich sie seinn verwalte, als früher, da
ich sie #remden wanden überliassen mußte Jeder
Bunsch, den (beld oder Liebe erfullen kann, soll Co¬
raut siets gewahrt werden. Ich will Ihnen und Ih¬
ren Leuten gern die Mittel geben, dieses mübevolle
Wanderleben auszugeben . Aehren Sie in Ihr Vater¬
land zurück, genießen Sic dort die Tage in unge¬
trubtem Frieden, Sie und Ihre Leute; dann will ich
mit Coralli sets kommen, wenn Sie es wünschen,
damit Sie nich; gänzlich von Ihrem Kinde getrennt
sind.“

Die ürengen Züge der Alten hatten sich bei den
letzten Wotten bedeutend gemildert. Es war schon
lange ein sill gebegter , undusgesprochener Lieblings=
munsch ihree Herzens. in ihr Vaterland zum zutehz.
ren, wo zir die glucklichen Tage ihrer Kindheit ver.
leht hatte. Th. dort zu leben in den dichten uralten
P#aldern bis an ihr Levensende dort an der Seite
lhreatmnen gebetet zuwerden , der nun schon seit acht.
zehn Jahren in der kühlen Gruft schlummerte! Die
wagte kaum, diesen begluckenden Gedanken ausenden¬
ken; ihr Herz schlug vor nie gekannter Freude

„Nun, was denlen Sie von meinem Plan?“
Die Stimme des Junglings rief sie in die rüch¬

teine Wirklichteit zurück. Wie eine Schuldige schreckte
sic aus ihren Träumereien empor. Hatte er vielleicht
ihre Gedanken erraten?"

„Sie sprechen wie ein Ehrenmann,“ versetztte sie
nech kurzer Pause, „und ich bin auch überzeugt , daß
Sie als ein solcher handeln würden, aber würden
Sie Ihren Schritt nicht bald bereuen? Vorausgesetzt,
ich gabe Ihnen meine Einwilligung, verließe für
immer diese Gegend, wurden sich Ihre Freunde nicht
von Ihnen zurückzieben , sobald sie erfahren, wer Ihre
Gattin ist? Aber dennoch — ich mochte so gerne in
meinem Vaterlande sterben , so gerne die Stätte mei¬
ner glücklichen Kindheit wiedersehen , daß ich willigOpfer dasur bringe . Hören Sie mich an junger
Herr , aber Du, Coralli verlar uns ich muß
hier allein überlegen.“

Mit einer mwestatischen Bandbewegung dentete sie
nach der Haide, und Coralli, die nicht wagte, diesem
Win“ ungeborsam zu sein, war bald in der T unkelheit
verschwunden.

(Fortsetzung folgt.,

Allerlei .

Frinnerneg
9.

C. J. Handel, Londons . 184: Janner,
Walzerlomponia, 1. Wient . 18#. werhart Roblis,
ged. Bege#ackl. 180: Prasidem A. Linoin ermordet.
Der matenal sisch . Nr. 1: aud

einen recht neuten Beitlag iu den Aupiter „ozich
demot ratuche Wissenschaft“ liesert wieder einmal die klarung bezeichnet hat

„Dorlmunder Arbeiter=Zeitung" (Nr. 79 vom 2. Dei wissenschaftliche Charmte einer WelterklärungAptil 1901 in der Besprechung eines in Essen gehal mannt davon ab, ob und inn wen dieseibe dem wissen¬tene Vortrags über die Weltbildungshopotbese von schaftlichen Denten und seinen Gesetzen entspricht jeKan Laplace. wenm; das der Foll in, um so weniger Anspruch undr<space>Be richt ernat ter<space>nmmi <space>es<space>dem<space>Re dner<space>surch.<space>Re ch<space>yn<space>dieselbe<space>auf<space>das<space>Pr adi tat<space>„wi ssenschaftlich";<space>terlich trumm, das er den Materialismus mt seiner ja, wenn ne dem Denken und seinen besetzen direktLenre, daß es in der Welt nur Kraft und Soff gebe widersoricht , so verdient sie das Prädikaz unwissen¬nd alle Seltbildung aus den Eigenschaften des Tief- schaftlich
ses zu erklaren sei, als die niedrigse und rucknan. Wie verhalt sich nun die materialistische Welter¬digne, wie unninenschaftlichne Form aller Welter = klarung zu diesen Gesetzen?

I Die kummert sich keinen Deut darum. Kraft und
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